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Die Einrichtung von Notarkammern 
wurde in Rheinland erstmals unter 
Napoleon vorgesehen. Aufgrund der 
Säkularisierung gab es deshalb seit der 
Franzosenzeit Notare nach französ-
ischem Recht. Auch in der preußischen 
Provinz waren zunächst Notare für die 
Aufnahme und Anfertigung von 
Verträgen, Vollmachten und Erklärungen 
und zudem auch 1899 Amtsgerichte 
zuständig. Zunächst war das Notariat von 
Notar zu Notar in wechselnden 
Gebäuden untergebracht. In Lechenich 
waren als Notare tätig Joseph 
Lievenbruck (1798 bis 1843) und Wilhelm 
Stop (1800 bis 1806). Ihnen folgten 
weitere Notare, darunter Johannes 
Bendermacher (1787 bis 1822). Allein 
aus der Familie Bendermacher waren 
vier Generationen als Notare in 
Lechenich und anderen Orten der 
Rheinprovinz tätig. Besonders Constantin 
Bendermacher (1814 - 1880) war neben 
seiner Notartätigkeit außerdem 
Landeshistoriker und Maler.  
Er fertigte die erste Stadtgeschichte Lechenichs um 1865. Anton Weinand war zwei Jahre 
Gerichts-Assessor am Amtsgericht und wurde 1912 zum Notar ernannt. Er eröffnete im 
Gebäude, heute Markt 24, seine Amtsstube neben dem neuen Amtsgericht. Das 
zweigeschossige Gebäude wurde um 1900 erbaut und ist verputzt mit abgesetztem Sockel 
und schiefergedecktem Dach und einem über das Dach hinausreichenden Schweifgiebel. 
Das Notariat zog 1987 unter Notar Andreas Cüpper in den Neubau an der Bonner Straße 21.      
 

 


